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Großyerzoglich Badische

a t s - Zeitung .© f Q

Nro . 525 , Donnerst «

Dänemark .
Dem Vernehmen nach wird das königl. danischeTrup -

penkontingent , welches nach Frankreich bestimmt ist, am
25 . d . die Elbe passiren .

Frankreich .
Die der Kammer der Depuiirten am 17 . durch die

Minister gemachten Eröfnungen bestanden in einem Ge -
sezentwurf , die Wiederherstellung der Prevotalgerichte be¬
treffend . Der Kriegsminister , Herzog von Fcltrc , legte
der Kammer diesen , aus 55 Artikeln bestehenden Ent¬
wurf vor , und motivirtc ihn . Der übrige Theil der Si¬
tzung wurde größtenrheils zur Anhörung und Debatti -
rung eines Berichts der Petitionskommission verwendet .
Einige der eingegangenen Petitionen giengen dahin , man
sollte die Kriegskosten und die übernommenen Geldleistun¬
gen an die Alliirten durch die Anhänger der gestürzten Re -
vierung bezahlen lassen. Der Berichtscrstalter glaubte , daß,
obgleich dieser Gegenstand von der höchsten Wichtigkeit sey,
doch Staatsrüksichlen , die oft alle andere , selbst die der Ge¬
rechtigkeit , aufwiegen müßten , anriethen , die Berathschla -
gung darüber bis zur Einlangung des Berichts über die
Lage des Königreichs und der Gesezentwürfe über die kön .
Beiordnungen vom 24 . Jul . u . 2 . Aug . zu verschieben , wel¬
cher Ansicht die Kammer auch beitrat . — Obiger Gesezenl -
wurf wegen Herstellung der Prevotalgerichte war am rg . d .
in einer allgemeinen Versammlung des Staatsraths , der
ersten seit der neuen Organisation desselben , unter dem
Borsitze des Herzogs von Richelieu , diskutirt worden .

Die Kammer der Pairs entschied in ihrer Sitzung
am 17 . d . , nachdem sie den kön . Gen . Prokuralor Bel¬
lart angehört hatte , cinmüthig , daß Grund zur Anklage
gegen den Marschall Ney vorhanden sey , und vertagte
sich hierauf bis zum 21 . d .

Am 17. d . wurde bei Hofe das 60 . Geburtsfest des
Königs gefeiert .

Die offizielle Zeitung vom 18 . d. enthält unter an¬
dern folgende zwei Artikel : „ Kricgsministerium . In
den Bewegungen der abziehenden preuß . Armee ist durch
unerwartete Schwierigkeiten eine augenblikliche Stockung
einactretcn , und dadurch eine Anhäufung von beträchtli¬
chen Waffen auf einem sehr beschränkten Raum , wo zwar
alles für ihren Durchmarsch , aber nickt für einen län¬
ger » Aufenthalt , gehörig vorbereitet war , entstanden .
Diese unvorgesehene Lasten und Schwierigkeiten , welche
vorzüglich das Norddepartement , das der Mosel und das

g , den 2 3 . Nov . 1816.

der Meurthe treffen , setzen den Eifer der Präfekten und
die Hingebung der Einwohner , die es so sehr verdien¬
ten , das Ende ihrer Entbehrungen zu sehen , auf eine
neue Probe . Die Minister des Königs haben Se . Maj .
von der Lage dieser Departements in Kenntniß gesezt,
der tief dadurch gerührt worden ist , und ihnen befohlen
hat , nichts zu vernachlässigen , wenigstens so weit es
von ihnen abhangt , um die Dauer einer Lage der Dinge
abzukürzen , welche , obgleich nur augenbliklich , dennoch
sehr drückend ist . " — „ Eine beträchtliche Menge von
verbotenen Maaren war durch das Norddeparrement , mir
Hülfe und unter dem Schutze einiger fremden Soldaten ,
die für diese unerlaubten Versuche , hinter ihren Chefs ,
gewonnen worden waren , in Frankreich eingebracht wor¬
den . Se . königliche Hoheit der niederländische Prinz ?
Friederich , von diesen Thatsachen unterrichtet , hat
sogleich die nöthigen Befehle gegeben , damit die franz .
Douaniers auf dieser Linie frei und ungehindert hin¬
sichtlich der verbotenen Waaren ihr Amt verrichten kön¬
nen . Ein Theil der eingeschwarzten Waaren ist in der
Gegend von Bouchain entvekt , und nach Balencienncs
gebracht worden . "

Das Journal des Debats vom nämlichen Tage ver¬
sichert . der Haupt - und Desinitivfriedenstraktat sey nun
unterzeichnet , und werde , wie es heisse , am 21 . d. den
beiden Kammern mitgeiheilt werden .

In Erwartung der Bekanntmachung dieser wichtigen
Urkunde folgt hier einstweilen noch eine jener zu Paris
abgeschlossenen Nebenkonventionen , wovon bereits zwei,
eine über die von Frankreich übernommenen Geldleistun¬
gen , und die andere über die in Frankreich zurükbleiben .
den alliirten Truppen ( fh. No . 316 und 318 ) , mit -
aekheilt worden sind . Die gegenwärtige betritt die Besi¬
tzung einer militärischen Linie in Frankreich durch die Alliir¬
ten , und ist folgenden wesentlichen Inhalts : Art . 1 , SBe*
standtheile der Armee »nd Wahl ihrer Anführer . 2 . Die
französ . Regierung giebt derselben Obdach , Feuer und
Licht , Lebensmittel und Fourrage in Natura . Doch sol¬
len die nach einem bestimmten Tarifzu liefernden Portio¬
nen nicht über 200000 und die Rationen nicht über
50,000 betragen . Für Sold , Equipirung , Kleidung
und sonstige Bedürfnisse zahlt die Regierung jährlich 50
Will ; doch wollen die Verbündeten , um Frankreich
möglichst zu helfen , im ersten Jahre mit 30 Will . , unter
Vorbehaltung der Nachzahlung in den folgenden Jahren ,
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sich begnügen , z . Frankreich sorgt für die Unterhaltung der
Festungswerke , so wie der Militär - und bürgerlichen Ver¬
waltungsgebäude , und für die Proviantirung der den
Verbündeten in Verwahrung zu gebenden Plätze . Diese
verschiedenen Leistungen , bei denen man sich nach den
französ . Kriegsverwaltungsgrundsätzen richtet , erfolgen
auf dcßfallsiges Ansuchen des Oberbefehlshabers der ver¬
bündeten Truppen an die franz . Regierung , welche sich
mtt ihm über eine beiden Theilen passende Art , diese
Bedürfnisse und Arbeiten auszumitteln , zu verständigen
hak . 4 . Dem fünften Artikel des Hauptvertrags zufolge
erstrekt sich die von den verbündeten Truppen zu besetzende
Linie längst den Grunzen , welche die Departements Pas
de Calais , du Nord , Ardennes , Meuse , Moselle , bas -
Rhin und haut Rhin vom innern Frankreich trennen ;
man ist ferner übcrcinzekommen , daß ( falls nicht beson¬
dere Gründe mit beiderseitiger Einwilligung ein anderes
veranlassen ) die nachstehend« Gedietstyeile und Bezirke
weder von verbündeten , noch von französ . Truppen besezt
werden sollen : im Departement der Somme das ganze
Land nördlich von diesem Flusse von Ham bis zu seinem
Ansflusse in di « See ; im Departement der Aisnc die
Distrikt « von St . Quentin , Vervins und Laon ; im De¬
partement der Marne die von Rheims , St . Menehould
und Vitry ; im Departement Haute- Marne , St . Dizier
und Jvinville ; im Departement der Meurthe , Toul ,
Dieuze , Saarburg und Blamont ; im Departement
des Vosges die vvy St . Diez , Bruyeres und Remire -
mont ; im Departement Haute - Saone der Distrikt Lure ,
im Departement du Doubs der von St . Hypolite . Der
König von Frankreich darf in den im Gebiete , welches
die Verbündeten besetzen , liegenden Städten Garnisonen
halten , deren Starke jedoch folgcndermasen beschränkt ist :
In Calais 1000 Mann , Gravelines 500 . Bergen ze.o,
St . Omer 1500 , Bethunegoo , Mvntreuilgoo , Hesdin
250 , Ardres >50 , Aire 500 , Arras 1000 , Boulvgne
300 , Sr . Venant 300 , Lille 3000 , Dünkirchen und
dessen Forts >000 , Douay 1000 , Verdun 500 , Metz
3000 , Lauterburg 200 , Weissenburg 150 , Lichten-
herg 150 , Petite Pierre 100 , Straßburg 3000 , Schlett -
stadt loeo , Neu - Breisach und Fort Mortier tioo ,
Beforl inoog dabei ist jedoch ausgemacht , daß das Ma¬
terielle deS Artillerie - und Geniewesens , so wie die Be -
wäfnungsstücke , die nicht eigentlich zu gedachten Plätzen
gehören , aus denselben entfernt und nach den von der
französ . Regierung beliebten Orten , welche jedoch ausser
der von den Verbündeten besezten und ausser der von den
beiderseitigen Truppen unbcsezt bleibenden Linie liegen
, nüssen , gcschaft werden müssen . Kommt deren Ober «
bcfehlshaber eine Ueberkrekung der obigen Bestimmun¬
gen zu Ohren . so macht er deshalb Vorstellungen bei
der franz . Regierung , die selbigen zu genügen verspricht .
Da die benannten Plätze gegenwärtig ohne Besatzungen
sind , so kann die franz : Regierung , so bald sie will , je¬
doch nach vorqängiqer Benachrichtigung des Oberbefehls¬
haber der verbündeten Heere , die festgesezte Truppen¬
zahl biaschicken . 5 . Das Militärkommando im ganzen

Umfange derjenigen Departements , durch welche die von
den verrböndetU ! Trappen geoudete militärische Linie
geht , steht dem Obel-bssehtshaber derselben zu ; doch sind
die laut Art . 4 von französ . Truppen zu besetzenden Plä¬
tzen nebst einem Umkreise von 1000 Toisen nicht mit un¬
ter solchem Kommando begriffen . (B . f . )

Den 13 . d . wurde zu Diion ein Frauenzimmer in
Verhaft genommen , das sich füreineHerzogin von Bur¬
gund ausgab . — Denselben Tag in der Frühe wurde in
der nämlichen Stadt ein östreich. Soldat , nahe beim
Heumagazin , von einem Säbelhiebe tödtlich verwundet
angckroffen . Cr konnte vor seinem bald darauf erfolg¬
ten Ende keine weitere Auskunft über den Thäter geben ;
allein in der Nacht war von einer Patrouille ein östreich .
Feldbäcker angehalten worden , weil sein entblößtes Sei¬
tengewehr mit frischem Blute beflekt war , Die Sache
wird von einer vermischten französ . und östreich. Kommis¬
sion untersucht .

In Hamburger Zeitungen liest man : „ Der Verfasser
der Dankadresse an den König , die neulich in der Kam¬
mer der Pairs vorgeschlagen wurde ( sh . No . 291 ) , war
Hr . v . Chateaubriand . Bei Verlesung der Stelle , in
welcher man gegen die Anführer und Vcrrather die Ge¬
rechtigkeit des Königs auffördert , hielt der Herzog von
Orleans eine ziemlich lange Rede , und schlug als Ver¬
änderung vor , man sollte die benannten Personen der
Gnade des Königs empfehlen . Dieser Vorschlag verur¬
sachte lebhafte Debatten . Ein Mitglied sprach mit sol¬
cher Heftigkeit über die gegenwärtige Verwaltung , daß er
den Sturz dieses Systems ooraussagte , bei welcher Gele¬
genheit ihm der Abbe ' von Montesquiou den Namen eines
Verräthers gab . Das Mitglied , zu dem er so sprckch , fuhr
mit der Hand nach dem Degen , und man bemerkte , es
sey das erstemal gewesen , daß es in feindlicher Absicht
diese Bewegung gemacht habe . Inzwischen wurde in der
Versammlung die Ruhe wieder hergestellc , und die er¬
wähnte Stelle wurde durch die Ausdrücke : die Gerech¬
tigkeit durch die Gnade zu mildern , ersezt. D >e Zei¬
tungen durften dieses Vorfalls nicht erwähnen , obschoir
der Herzog von Orleans seine Rede einem Journalisten
zum Einrücken zusandte . Seitdem ist der Herzog in
England eingetroffen rc .

Am i7 - d . standen die zu 5 v . h . konsolidirten Fonds
zu 56/ * , und die Bankaktien zu 102 iZ Fr .

Italien .
Nachrichten aus Rom vom 8 - d . zufolge befand sich

daselbst seit einigen Tagen die Fürstin von Smolensk ,
Wittwe des kaiserl . russ . FcldmarschallS Kukusow , mit
ihrer Tochter , Gattin des Gen . Hikroff , kais. russ . Ge¬
sandten in Florenz .

Beschluß des Urtheils gegen Mürat : Zweite Frage .
Welches ist die Strafe , die aus Joachim Mürat an¬
wendbarist ? In Betracht , daß die Kompetenz unwider¬
ruflich festgesezt ist , durch das Dekret vom 28 . Jun .
1815 , Art . 5 , No . 3 und 4 , weicher also lautet : „ Die
Militärkommissionen sollen kompetent seyn , zu verfah¬
ren gegen die Urheber nachstehender Verbrechen , welche
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nach dem 29 . verflossenen MonatS Mai d . I . begangen
worden sind ; gegen diejenigen , welche eines der im
h . 2 Abschnitt 2 Kap . l Lit . l des dritten Buches des
peinlichen Grsezbuches bezeichneten Verbrechen bezüchti -
get sind , wenn sie mit den Waffen in der Hand oder
auf frischer That eines solchen Verbrechens ergriffen wer¬
den ; gegen diejenigen , welche wirklich oder gleichsam
auf frischer That ertappt werden , an öffentlichen Orten,
durch Geschrei oder Handlungen das Volk zum Aufruhr
gegen die Regierung gereizt zu haben . " In Betracht ,
daß die Verbrechen , deren Joachim Mürat für schuldig
erklärt worden ist , in den Art . 87 und91 des peinlichen
Gesezbuches mit folgenden Worten bezeichnet sind : „ Art.
87 . Das Attentat , oder Komplott , das zum Zwek hat,
die Regierung oder die Ordnung der Thronfolge umzu¬
stoßen oder zu verändern , oder die Bürger und Einwoh¬
ner aufzureizen , sich gegen die königl . Gewalt zu bewaf-
nen , sollen mit dem Tode und Konfiskation des Vermö¬
gens bestraft werden . Art . 91 . Das Attentat , oder
Komplott , das zum Zwecke hat , Bürgerkrieg zu erre¬
gen , indem man die Bürger oder Einwohner gegenein¬
ander bewafnct , oder verleitet , sich gegeneinander zu be-
wafnen , oder Verheerung , Aufruhr und Plünderung in
einer oder mehreren Gemeinden verbreitet , sollen mit
dem Tode bestraft , und die Güter der Schuldigen kon -
siszirt werden . " Hat die Militärkommission entschieden
und entscheidet , daß obenerwähnteStrafverfügungen auf
Joachim Mürat anwendbar seyen . Demzufolge hat es
ihn mit gleicher Einstimmigkeit verurtheilt , und verur-
theilt ihn zur Strafe des Todes , mit Konfiskation sei¬
nes Vermögens . Befiehlt , daß gegenwärtiges Urthcil
auf Betrieb des Referenten vollzogen , und fünfhundert
Exemplare davon gebruft werden sollen . So geschehen
um 5 Uhr Nachmittags am Tage , Monat und Jahre,
wie oben . (Folgen die Unterschriften der im Eingang
erwähnten Personen. )

O e s t r e i ch .
Am '

iZ . d . wurde zu Wien wegen des Leopoldfestes
kein Kurs

'
notirt . Die Konventionsmünze stand Abends

um 6 Uhr zu 366.
P r e u s s e n .

Der Herzog von Holstein - Oldenburg hat am 13 . d .
die Rükreise von Berlin nach Eutin angetreten.

Des Königs Maj . haben mittelst Kabinetsordre be¬
sohlen , daß die Geistlichkeit in Absicht ihrer Einkünfte
allgemein in den vor dem Jahre 1806 statt gefundenen
Zustand wieder hergcstcllt , und ihr alle die Lasten wieder
abgenommen werden sollen , welche die kriegerischen Er¬
eignisse seit jener Evocke über diesen Stand herbeige¬
führt haben . Besonders wichtig ist diese landesoäterli-
che Bestimmung für die Geistlichkeit der von Preussen
im I . , 806 abgerissenen , und zu dem ehemaligen Kö¬
nigreich Westphalcn geschlagenen Provinzen , wo ausser
den unerschwinglichen Kriegslasten die Pfarrer sogar eine
neue hohe Grundsteuer von den ihnen zum Nießbrauch
überwiesenen Ländereien entrichten mußten.

In öffentlichen Nachrichten aus Achen vom 16 . d .

liest man : Die Resultate der Pariser Unterhandlungen
treten nunmehr allmählig anS Licht , und auffern ihre
Wirkung auf die Organisation der königl . preuß. Rhein-
Provinzen . Der Oberpräsident hat in dieser Hinsicht
offizielle Mittheilungen erhalten , durch welche die im
Werke gewesene Eintheilung der verschiedenen Regie¬
rungsbezirke denjenigen Modifikationenunterliegt , welche
die im Saardepartement und auf dem rechten Rheinufer
erlangten Vergrößerungen nothwendig machen . Es
kommen nämlich zwei neue Regierungen nach Achen und
Trier , so daß künftig die königl . preuß . Rheinländer
aus sechs Regierungsbezirken bestehen werden , »wovon
vier , Düsseldorf , Achen , Köln und Kleve , unter das
Obexprasidium des geh . Staatsraths Sack , und zwei ,
Koblenz und Trier , wohin sowohl die nassauischen und
oranischcn Erwerbungen , nebst Wetzlar und den dorti¬
gen standesherrschaftlichen Ländern , als die neuen Er¬
werbungen an der Saar gehören , unter das Oberprä¬
sidium des Grafen von Solms - Laubach kommen wer¬
den re .

Der königl . preuß . Finanzminister , Frhr . v . Bülow,
ist am 17 . d . , auf der Rükreise von Paris nach Berlin,
zu Köln eingetroffen .

Schweiz .
Die evangelischen Gemeinden in den Thalern Pie¬

monts haben sich an die eidsgenössische Bundesbehörde
gewendet , und unter Vorstellung ihrer bedrängten Lage
darum angesucht , daß die evangelischen Stände der Schweiz
ihnen »vieder , wie es vormals (bis zum 1 . 1798 ) gesche¬
hen ist , zu Hülfe kommen , und die Mittel an die Hand
geben möchten , um eine beschränkte Zahl Jünglinge aus
ihren Tttälern in der Sch»veiz studieren zu lassen) indem
sonst diese bedürftigen Gemeinden die traurige Aussicht
vor sich hätten , in wenigen Jahren keine Seelsorger mehr
zu besitzen .

Darmstadt . Frau v 0 n Sieb old , geborgt
Henning aus H e ili g en stadt im Eichsfelde ,
Gattin des großherzogl . Hess , geheimen Hofraths und
Hoftnedikus von Siebold in Darmstadt , unter
ihren Mitbürgerinnen geehri , und längst berühmt als
eine wahre Lu

'cina der Gebührenden, so wie durch ihren
wohlthütigen Eifer im Einimpfcn der Kuhpocken , wo¬
mit dieselbe von Sr . königl . Hoh . besonders beauftragt
ist , hat von der medizinischen Fakultät der Universität
Gießen die Doktorwürde der Hebarznei -
ku n de , mittelst ihrzugesendeten Diplomsvom 6 . Setzt ,
dieses Jahres , erhalten. ^ Möchten aus den ehrwürdigen
Vereinen deutscher, Frauen , welche sy diesen Tagen die
Leiden so vieler tausend unsrer Krieger linderten und sie
dem Vaterland erhielten , auch mehrere .sich dem ^nniß
nicht minder schönen Erhaltungsberufe deufcher Mütter
und Kinder weihen , und eine gleich wohlverdiente ehren¬
volle Auszeichnung weniger selten .werden ! .Bestimmen
siel doch dazu Natur und Sitte unh die dem sanften Ge-
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flechte allein xigenthümliche Zartheit in Behandlung
und Pflege . _

Heidelberg . ( Benachrichtigung an das mathe¬
matische Publikum . ) Durch ein unermüdetes Nachsor-
schen habe ich die Schwierigkeiten , sie seit 2000 Jahren
her die Lehre der ParalleUinirn darhiekct , am 30 . Wärz
d . I . völlig gehoben , so daß ich sie auch der strengsten
Prüfung Preis gebe , weicher ich um so zuversichtlicher
thun «arm , da sich nun die Wahrheit des uten Eukli¬
dischen Axioms nach aller geometrischen Scharfe darstel¬
len läßt . Die Schrift hierüber wird nächstens im Druk
erscheinen.

Bürger ,
großherzogl . bad . Renovator .

Todes - Anzeige .
Den schon in seinem ZZ . Jahre , heute Abends nach 4 Uhr,

durch einen Stekfluß erfolgten für mich höchst betrübten Todes¬
fall meines Gatten , des Handelsmanns Karl Friedrich Hill er ,
mache ich andurch allen dessen Freunden und Bekannten kund ,
und danke für die dem Seligen erniiesene Freundschaft , zu wel¬
cher nun ich mich ergebenst empfehle .

Bözingen , den 19 . Nov . 1815.
Ernestine Hiller , geb. Posthardt .

Anzeige neuer Almanachs .
Bei Hvfbuchh. Macklot , Ro . 14 in Karlsruhe , sind folgende

Almanachs für 1816 zu haben :
Minerva ; mit 9 Kupfern aus Schillers Räuber . 4 fl .
Beckers , Laschend , z . geselligen Vergnügen ; m . K . 3 fl . 20 fr .
Taschenbuch, d . Liebe u . Freundschaft gewidm . ; m . K . 3 fl .
Hauq , poetischer Almanach ; m . Ä . 3 fl .
Rheinisches Taschenbuch ; m . K . 2 fl . 42 kr .
Hessischer Hofkalender ; m . K . 2 fl. 42 kr .
Cornelia , Laschend , für deutsche Frauen , von Schreiber ;

m . K . 2 fl . 42 kr .
Taschenbuch für Damen ; m . K . 2 fl . 24 kr .
Clytie , ein Taschenbuch ; m . K . 2 fl.
Kleiner Offenbacher Kalender ; m , K. 54 kr .

Mann heim . ( Schießgewehre - Berste ig erung .sf
Auf Ersuchen des Kaiser ! . Ruff . Herrn Slaatsraihs Awerin
wird hierdurch bekannt gemacht , daß den 28 . Rov . , Vormit¬
tags 9 Uhr , in Mannheim 3927 Russische Schießgewehre von
verschiedenem Kaliber werden versteigert werden .

Das Haus , wo die Versteigerung abgehalten wird , kann auf
dem Rathhause in Erfahrung gebracht werden .

Mannheim , den 10. Nov . 1815-
Großherzogiiches Stadtamt »

v. Ja g e m a n n .
Mannheim . ( Pferde - Versteigerung . ) Den

29. dieses , Morgens 9 Uhr , werden zu Heidelberg , in dem
dortigen Marstallhvfe , lvc, Stük überkomplete Artillerie - und
Trainpserde an den Meistbiethenden öffentlich versteigert .

Mannheim , den 19. Nov . 1815.
Großherzogl . Bad . Direktorium des ReckarkreiseS.

Veit Keßler .
Lörrach . ( P ferd e - B erste ig erun g . ) Dienstags ,

den 23. Nov . , werden in Lörrach 105 noch ganz brauchbare
Großherzogliche Kavallerie - und Trainpferde an den Meistbie¬
thenden öffentlich versteigert ; der Verkauf geschieht unter bil¬
ligen Zahlungsfristen , jedoch gegen hinlängliche Kaution , wel¬

che daher jeder Liebhaber in beglaubigier Form miizubringenhat . Die nähere Bedingungen werden an Ort und Stelle b »-kannt gemacht werden .
Lörrach , de,, 20. Rov . 1315.

Aus besonterm Kreisdirektoriolauftrag .
O . Amtmann Baumüller .

Frei bürg . ( Pferde - Vcrsleigerung . ) Montag «und Dienstags , den 27 . und 28 . d . M . , werden von Morgens
9 bis Mittags 2 Uhr , avf dem hiesigen Münsterplatzc , 156Stük überkomplete Kavallerie - und Trainpserde an den Meist¬bietenden versteigert . Die Zahlung geschieht an die hiesigeObereinnehmerei .

Es werden zwei Zahlungstermine , von 4 zu 4 Wochen, ver -
willigt , sofern sich der Steigerer mit einem legalisirten Ber -
mögensattestat ausweisen kann . Bekannte Pferdshänblcr und
alle Ausländer aber ohne Ausnahme müssen sogleich baare Zah¬
lung bei Uebernahme der ersteigerten Pferde leisten . Der
Pferdsverkauf geschieht ohne Gewahcschaft des Großherzogl .Aerarii . Die Liebhaber werden hiermit zur Steigerung ein -
geladen .

Freiburg , den 18. Nov . 1815.
Großherzogl . Bad . Direktorium des DreisamkreiseS .

Türkheim .
Villingen . ( Pferde - Versteigerung .) Montag ,den 27 . Nov . l . I . , und folgende Tage , werden in der Kreis¬

stadt Villingen gegen 150 Stük überkomplete Großherzogl . Ka¬
vallerie - und Trainpserde vffcnltich an den Meistbietenden ver¬
kauft werden . Die Eröfnunz der Versteigerung wird am ge-
nanrnen 27 . Nov . , Morgens 9 Uhr , auf dem Marktplaz vor
den ernannten Kommissaricn statt haben . Die Zahlung wird
für die inländischen Steigerer , welche sich über ihre Zahlungs¬
fähigkeit durch ortsgerichkliche Zeugnisse ausweisen , annehmli¬
che Kaution oder Bürgschaft stellen , in billige Fristen getheiltwerden . Notorisch und anerkannte Pferdehändler aber habendie Zahlung beim Empfang der gesteigerten Pferde sogleichund baar zu leisten. Die übrigen Bedingniffe werden bei der
Versteigerung selbst bekannt gemacht werde » .

Villingen , den 19. Nov . 1815.
Großherzogl . Bad . Direklorium des DonaukKiseS .Der Direktor , F . v . Haimb .

Durlach . ( Versteigerung . ) Nächstkünftigen Dien¬
stag , den 28 . Nov . , Vormittags um 9 Uhr , werden dahierbei der untern Mühle , von der Kaiser ! . Oestrcich. Feldbäckeres

1 ) die allda stehenden , von Holz und Dielen aufgebaulenHütten ,
2) die 12 Stük Baköfen samt Uebcrgebäube .
3) mehrere leere Brandtwein - und Mehlfässer , nebst Tau¬

gen von leztcrn ,
4) eine bedeutende Zahl leere alte Säcke , Saktumpen rc.

gegen baare Zahlung öffentlich versteigert werden ; wozu man
die Liebhaber einlabet .

Durlach , den 21 . Nov . 1815.
Ä . K . Oestreich. Feld - Verpflegs - Magazins - Kanzlei .

K r e m a n n , Rgsbäkstr .
Lörrach . ( Ed i k t a ll a d u n g . j Johann Jakob S ut -

t e r , Jndienne - Drucker rc » Lörrach , 40 Jahre alt , qieng
vor 24 Jahren auf die Wanderschaft , und hat seildcm fcii . e
Nachricht mehr von sich gegeben . Da nun dessen nächste An¬
verwandte auf Aussolgung seines in 340 fl . 43 kr . bestehenden
Vermögens angetragen haben , so wird derselbe hiermi ! öffent¬
lich aufgefordert , binnen einem Jahre entweder persönlich da¬
hier zu erscheinen , oder von seinem Leben und Aufenthalts¬
orte Nachricht anher gelangen zu lassen , widrigenfalls dem
Gesuche seiner nächsten Anverwandten entsprochen , und ihnen
dessen Vermögen in fürsorglichen Bestz gegeben werden twS ,

Lörrach , den 14 , Nov . 1815.
Großherzogliches Bezirksamt .

BaumüUcr .
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